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Sfir. 38 923

ft. •&. 5).-ß'inf«()runö§furfe im Steffin
Dräumenb liegen bos Qobr binburrf) Scblofe unb Part uon

Xreoano in ßugano. 3m tiefen Paumfcbatten fcbreitet ein fel=

tener Pourift unb bebauert, bah bie fterrlirfjfeit bes fürftlirfjen
(Befifees beute oerlaffen unb nufelos babinftirbt.

3m grübfommer biefes 3abres 30g aber plöfeticb junges,
pulfierenbes ßeben ein! Die riefigen <5ä!e mürben mit Strob=
fäcten belegt, Pänfe unb lange Pifrfje in ben Pbeaterfaal ge=

(teilt, in bie Prunfräume mürben Päb= unb Scbreibmafcbinen
abgelaben, unb bie Piefenberbe ber Scblohtürfje in gunftion
gefefet. Einige bunbert junge Peffinerinnen bienten in fursen
ginfiibrwngsturfen ibre Pefrutenseit als 'Komplementäre bei

Serrnsio geminile ab. 2lls Siöiliftinnen sogen fie buret) bas
Scblobtor ei«. «Is ftramme g. ft. D., eingetleibet in bie graue
Scbiirse, oerfeben mit ber offgieEen Prmbinbe, oerliehen fie
ben Ort einige ffiorfjen fpäter! Kur3 mar bie Pusbitbungsseit,
aber grog bie geftellten Pnforberungen! Pom frühen Ptorgen
an bis 3um fpäten Pbenb mürben bie jungen Pefruten in Ptem
gehalten. 2tber melrber grobfinn, roeltbe Pegeifterung, melcf)

gliibenber Patriotismus! Die jungen Peffinerinnen fteben ibren
Scbtoeftern jenfeits bes ©ottbarbs in nichts nacb: berfelbe 2tr=

beitseifer, biefetbe ©infafebereitfcbaft. Sie oerbinben bie ©rasie
unb bie Pegeifterungsfäbigfeit bes Sübens mit echtem febmeh
jerifebem Sollen: fie mollen ber Prmee, ber fteimat, bem Sam
be mit allen ibren Kräften bienen. Sie finb fich ber ©bre be=

trug, bie ibre 2lufnabme in bie fcftroeiserifcfte Prmee bebeutet,
fie nehmen bie Pflichten mie bie männlichen Kameraben frem
big auf fict).

Der erfte PppeE finbet bie junge Schar im Part; bas ©e=
päd toirb oifitiert, ein 3noentar gemacht, je nach ben gäbig=
feiten mürben bie Komplementäre febon bei ber SPufterung in
bie oerfeftiebenen Kategorien eingeteilt. „Kucina a me!" tönt
es, unb eine ©ruppenleiterin mit energifrfjem ©eficftt fammelt
ihre Seute. Die ©ruppenleiterinnen haben alle febon Pftiobienft
jeleiftet, beute haben fie Unteroffisiersrang, nach beenbetem
Sienft treten fie in bie Peibe ber g. ft. D. surücf, unb bas ift
gut fo! Der g. ft. D. tennt feine ©rababseieben unb Pangunter*
((hiebe.

Perfolgen mir ben Pageslauf ber ©omplementare: Das ßa=
ger ift hart, unb es fällt niebt aÜ3ufcbmer, fieb am Pîorgen beim
erften Pfiff 3U erbeben. Den lebten Peft Schlaf treibt bas grüb=
turnen aus ben Pugen unb aus ben ©liebern, bie sroar nacb
ben erften Pagen ein menig febmersen! Pber nacb türaefter Seit
roirb auch bie Untrainiertefte mit Staunen geroabr, roie leiebt
ihr bie anfangs fo ungemobnten Übungen oorfommen. 3im=
merbienft unb Poilette! Die Simmer finb fcbnell in Drbnung
gebracht, fie enthalten ja nur bas PEernötigfte. Sur Poilette
fehlt es an Seit, unb trofebem bringen es bie Peffinerinnen
fertig, fauber unb abrett aussufeben. Die Uniformfrfrörse lägt
alle Unterfcbiebe oerfebminben; nach roentgen Pagen febon finb
bie ©efieftter gebräunt, bie 2tugen bliefen flar, unb bie gan3e
ftaltung be3eugt bie ertergifcbe, militärifebe ©rsiebung. ga<h=
teebnifefte unb militärifebe Pusbilbung löfen fieb ben gansen Pag

ab. 3m Päbfaal rattern bie Päbmafcbinen ber Pusrüftungs=
ft. D. 3n ber 2tusroerte3entrale merben bie bem Saien als
ftieroglppben erfebeinenben Ptelbungen aufgenommen unb mei=
ter gegeben. Puf unb abfrfjroeEenb tönt aus bem Saal ber Pb=
miniftratioen ber Särm ber Scbreibmafcbinen. Süfjer Kuchem
buft bringt eine sioile Pote in ben militärifeben Petrieb! aber
auch er gehört 3U einer Kategorie an ber Prbeit: bie gürforge*
ft. D lernen in ber Solbatenftube bes Polfsbienftes, mie ein
febmaefbafter unb boeb billiger Kuchen narf) bem Kriegsresept
subereitet mirb. Sachen unb Särmen tönen in ben fitzen grei=
3eiten aus ber Solbatenftube; fo gut auch bie SPilitärfoft
febmerft, grauen führen fieb gerne ein Stücf Obftfucben ober
ein füfjes Stüctli su ©emüte!

Pfiffe ertönen, unb burrf) bie Säulenballen fcballt bas ©e=

räufcb eilenber Schritte, auf bem ßampo, im Schatten ber berr=
lieben bunbertjäbrigen Päume, treten bie Kompanien 3um
©regieren an. Da3roifrfjen erfcballen Sieber, mo g. ft. D. finb,
mirb gefungen!

Die Ptabgeiten merben 00m Kocbbilfsbienft unter Pufficftt
eines Küchenchefs subereitet, es ift erftaunlich, melrfjer Pppetit
firf) bei ben jungen Ptäbrfjen entroicfelt. Prot unb Käfe merben
aber roemger gegeffen als bei ben männlichen Kameraben, ber
gourier oermag besbalb reichlich Salat, ©emüfe unb Dbft aus
bem Überfrfmh ber Kaffe ein3ufaufen.

Pbenbs helfen gilme, Porträge, Sicbtbilber bie ©omple=
mentare in ihrem nationalen Perouhtfein 3U ftärten; erftaun=
lirf) ift bie Pufnabmefäbigteit, noch erftaunlirfjer bie pbpfifrfje
Pefiften3! Parfj bem beiheften, ermübenften Page oerfarnmeln
firf) bie SPäbrfjen in ber Säulenballe, unb taum ertönen bie er=
ften Poten eines Klaoiers, als firf) alles frfjon im Panse brebb
ober heitere unb ernfte Sieber merben im ©bor angeftimmt.
SPieber ertönt ber Pfiff ber Sergente maggiore; mit felbftoer=
ftänblicher Dis3iplin töfen firf) bie ©ruppen, noch bufrfjen frf)lan=
te ©eftalten bureb bie meiten ©änge unb Päume, ein lefeter
Pfiff: Sirfjterlöfcben, unb bas ganse Srfjloh liegt buntel unb
totenftill inmitten feines Partes. Por ber Püre aber ftebt bie
PBache, ebenfaEs aus bem Petrutentontingent geftellt, fie fpäbt
ins Duntel ber bunbertjäbrigen Plleen, fie richtet ben Plirf bin=
auf, roo bie frfjönfte aller fternenbellen Peffinernächte über ber
fcblafenben Srfjar blaut.

ßefeter Ptorgen! ftell tönt SPilitärmufit, ein Pataillons=
fpiel siebt auf. ftobe Dffisiere halten oor bem Pore, eine ge=

beimnisooEe Unruhe bat firf) ber ©omplementare bemächtigt:
es ift ber Pag ber Pereibigung. Por ber flatternben gabne
fchmören bie jungen roeiblirfjen Sotbaten ben Preueib. geft
fchaEt es über ben ©ampo: „io giuro"!

Piefe Peroegung surft über bas ©efirfjt ber Dffisiere, als
bie jungen Stimmen ertönen. Die gabne raufrfjt, bie SPufit
fpielt bas Paterlanbslieb. ©in lefeter Pefebl, mie aus Stahl
gegoffen ftebt bie felbgraue Srfjar. „Pecfetsumfebrt!" bie 3ere>
monie ift 3U ©nbe, halb mirb bas Scfetofe mieber in feinen 3Pär=

efeenfebtaf 3urürffinten. ©. g.=P.

S35tc=n=tg ©famtfdjuelleffrere roorbe bfe
Es ifrf) mängifcb efo im Sähe: Das mo me nib mott, grab

iufcfetemönt bas muefe me ba, gäge bas, mo me fi am ergfebte
fPeifet, bas muefe me anäb! U me me be bär Ufgab fefrfjt i b'Ou=
9« luegt u änbtlige ja 3ue nere feit, fo mertt me be, as me

anne maebft, as me greub berrfjunnt u bah e Säge brinne
Oemel fo ifrf) es mir ergange, roomi als no nib emal

ätoansgjäbrigs ßebrgotteli us ber Stabt ufs ßanb u be grab
to ufene ©famtfefeuel 00 benn3umate 36 Ebing ifeo bp.
" ®(amtfrf)uel! Pie i mpm ßäbe mürb i mp ufene fettigi mäl=
^ ®fo ba=n=i bbertet u b'ftäng oermorfe u mi ergelfcfeteret.

3 bp mit mpr grünbin bür b'Etfenau gäge Pturi sue bummlet.
3 ba mi uf ©ümlige für ne Päibfrfroeloerträtig föEe ga oor=
ftelle, u miEs efo ne herrliche grüebligstag gfp ifrf), bei mp
grünbin u=n=ig beroo profitiert u fp s'guefe bert ufe groanberet,
Ungermägs bei mer Spt gba, allergattig ßuftfrfjlöffer 3'boue.
3a, mo frfjlabt es is ärfjt einifrfjt bi? SBie lang geits ärfjt, bis
mer e befinitioi SteE berchöme? PBie mängi Klafe müeffe mer
ärfjt einifch betreue? U ungereinifrfjt bei mer 00 ©famtfrfutele
grebt. 3 ba mi roiber frfjuberbaft erpferet u gmeint: „Ps es bas
büttigstags überboupt no git! 3 rf)a bas nib begrpfe. 3 müfeti
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F. H. D.-Einführungskurse im Tessin
Träumend liegen das Jahr hindurch Schloß und Park von

Trevano in Lugano. Im tiefen Baumschatten schreitet ein sel-

teuer Tourist und bedauert, daß die Herrlichkeit des fürstlichen
Besitzes heute verlassen und nutzlos dahinstirbt.

Im Frühsommer dieses Jahres zog aber plötzlich junges,
pulsierendes Leben ein! Die riesigen Säle wurden mit Stroh-
sticken belegt, Bänke und lange Tische in den Theatersaal ge-
stellt, in die Prunkräume wurden Näh- und Schreibmaschinen
abgeladen, und die Riesenherde der Schloßküche in Funktion
gesetzt. Einige hundert junge Tefsinerinnen dienten in kurzen
Einführungskursen ihre Rekrutenzeit als Complementare del

Servizio Feminile ab. Als Zivilistinnen zogen sie durch das
Schloßtor ein, als stramme F. H.D., eingekleidet in die graue
Schürze, versehen mit der offiziellen Armbinde, verließen sie

den Ort einige Wochen später! Kurz war die Ausbildungszeit,
aber groß die gestellten Anforderungen! Vom frühen Morgen
an bis zum späten Abend wurden die jungen Rekruten in Atem
gehalten. Aber welcher Frohsinn, welche Begeisterung, welch
glühender Patriotismus! Die jungen Tefsinerinnen stehen ihren
Schwestern jenseits des Gotthards in nichts nach: derselbe Ar-
beitseifer, dieselbe Einsatzbereitschaft. Sie verbinden die Grazie
und die Vegeisterungsfähigkeit des Südens mit echtem schwei-
zerischem Wollen: sie wollen der Armee, der Heimat, dem Lan-
de mit allen ihren Kräften dienen. Sie sind sich der Ehre be-

wußt, die ihre Aufnahme in die schweizerische Armee bedeutet,
sie nehmen die Pflichten wie die männlichen Kameraden freu-
dig auf sich.

Der erste Appell findet die junge Schar im Park: das Ge-
M wird visitiert, ein Inventar gemacht, je nach den Fähig-
leiten wurden die Complementare schon bei der Musterung in
die verschiedenen Kategorien eingeteilt. „Cucina a me!" tönt
es, und eine Gruppenleiterin mit energischem Gesicht sammelt
ihre Leute. Die Gruppenleiterinnen haben alle schon Aktivdienst
geleistet, heute haben sie Unteroffiziersrang, nach beendetem
Dienst treten sie in die Reihe der F. H. D. zurück, und das ist
gut so! Der F. H. D. kennt keine Gradabzeichen und Rangunter-
schiede.

Verfolgen wir den Tageslauf der Complementare: Das La-
ger ist hart, und es fällt nicht allzuschwer, sich am Morgen beim
ersten Pfiff zu erheben. Den letzten Rest Schlaf treibt das Früh-
turnen aus den Augen und aus den Gliedern, die zwar nach
den ersten Tagen ein wenig schmerzen! Aber nach kürzester Zeit
wird auch die Untrainierteste mit Staunen gewahr, wie leicht
ihr die anfangs so ungewohnten Übungen vorkommen. Zim-
merdienst und Toilette! Die Zimmer sind schnell in Ordnung
gebracht, sie enthalten ja nur das Allernötigste. Zur Toilette
jehlt es an Zeit, und trotzdem bringen es die Tefsinerinnen
kertig, sauber und adrett auszusehen. Die Uniformschürze läßt
à Unterschiede verschwinden: nach wenigen Tagen schon sind
die Gesichter gebräunt, die Augen blicken klar, und die ganze
Haltung bezeugt die energische, militärische Erziehung. Fach-
technische und militärische Ausbildung lösen sich den ganzen Tag

ab. Im Nähsaal rattern die Nähmaschinen der Ausrüstungs-
H. D. In der Auswertezentrale werden die dem Laien als
Hieroglyphen erscheinenden Meldungen aufgenommen und wei-
ter gegeben. Auf und abschwellend tönt aus dem Saal der Ad-
ministrativen der Lärm der Schreibmaschinen. Süßer Kuchen-
duft bringt eine zivile Note in den militärischen Betrieb! aber
auch er gehört zu einer Kategorie an der Arbeit: die Fürsorge-
H. D lernen in der Soldatenstube des Volksdienstes, wie ein
schmackhafter und doch billiger Kuchen nach dem Kriegsrezept
zubereitet wird. Lachen und Lärmen tönen in den kurzen Frei-
zeiten aus der Soldatenstube: so gut auch die Militärkost
schmeckt, Frauen führen sich gerne ein Stück Obstkuchen oder
ein süßes Stückli zu Gemüte!

Pfiffe ertönen, und durch die Säulenhallen schallt das Ge-
räusch eilender Schritte, auf dem Campo, im Schatten der Herr-
lichen hundertjährigen Bäume, treten die Kompanien zum
Exerzieren an. Dazwischen erschallen Lieder, wo F. H. D. sind,
wird gesungen!

Die Mahlzeiten werden vom Kochhilfsdienst unter Aufsicht
eines Küchenchefs zubereitet, es ist erstaunlich, welcher Appetit
sich bei den jungen Mädchen entwickelt. Brot und Käse werden
aber weniger gegessen als bei den männlichen Kameraden, der
Fourier vermag deshalb reichlich Salat, Gemüse und Obst aus
dem Überschuß der Kasse einzukaufen.

Abends helfen Filme, Vorträge, Lichtbilder die Comple-
mentare in ihrem nationalen Bewußtsein zu stärken: erstaun-
lich ist die Aufnahmefähigkeit, noch erstaunlicher die physische
Resistenz! Nach dem heißesten, ermlldensten Tage versammeln
sich die Mädchen in der Säulenhalle, und kaum ertönen die er-
sten Noten eines Klaviers, als sich alles schon im Tanze dreht,
oder heitere und ernste Lieder werden im Chor angestimmt.
Wieder ertönt der Pfiff der Sergente maggiore: mit selbstver-
ständlicher Disziplin lösen sich die Gruppen, noch huschen schlan-
ke Gestalten durch die weiten Gänge und Räume, ein letzter
Pfiff: Lichterlöschen, und das ganze Schloß liegt dunkel und
totenstill inmitten seines Parkes. Vor der Türe aber steht die
Wache, ebenfalls aus dem Rekrutenkontingent gestellt, sie späht
ins Dunkel der hundertjährigen Alleen, sie richtet den Blick hin-
auf, wo die schönste aller sternenhellen Tessinernächte über der
schlafenden Schar blaut.

Letzter Morgen! Hell tönt Militärmusik, ein Bataillons-
spiel zieht auf. Hohe Offiziere halten vor dem Tore, eine ge-
heimnisvolle Unruhe hat sich der Complementare bemächtigt:
es ist der Tag der Vereidigung. Vor der flatternden Fahne
schwören die jungen weiblichen Soldaten den Treueid. Fest
schallt es über den Campo: „io giuro"!

Tiefe Bewegung zuckt über das Gesicht der Offiziere, als
die jungen Stimmen ertönen. Die Fahne rauscht, die Musik
spielt das Vaterlandslied. Ein letzter Befehl, wie aus Stahl
gegossen steht die feldgraue Schar. „Rechtsumkehrt!" die Zere-
monie ist zu Ende, bald wird das Schloß wieder in seinen Mär-
chenschlaf zurücksinken. E. F.-R.

Wie-n-ig Gsamtschuellehrere morde by
Es isch mängisch eso im Läbe: Das wo me nid wott, grad

luschtemänt das mueß me ha, gäge das, wo me si am ergschte
iverzt, das mueß me anäh! U we me de där Ufgab sescht i d'Ou-
âe luegt u ändtlige ja zue nere seit, so merkt me de, as me

anne wachst, as me Freud berchunnt u daß e Säge drinne
uegt. Oemel so isch es mir ergange, wo-ni als no nid emal
Zwänzgjahrigs Lehrgotteli us der Stadt ufs Land u de grad

ufene Gsamtschuel vo dennzumale 36 Ching cho by.
" ^iamtschuel! Nie i mym Läbe würd i my ufene settigi mäl-

k- Eso ha-n-i bhertet u d'Häng verworfe u mi ergelschteret.

I by mit myr Fründin dür d'Elfenau gäge Muri zue bummlet.

I ha mi uf Gümlige für ne Näihschuelverträtig sölle ga vor-
stelle, u wills eso ne herrliche Früehligstag gsy isch, hei my
Fründin u-n-ig dervo profitiert u sy z'Fueß dert use gwanderet.
Ungerwägs hei mer Zyt gha, allergattig Luftschlösser z'boue.
Ja, wo schlaht es is ächt einischt hi? Wie lang geits ächt, bis
mer e definitioi Stell berchöme? Wie mängi Klaß müesse mer
ächt einisch betreue? U ungereinischt hei mer vo Gsamtschuele
gredt. I ha mi wider schuderhaft eryferet u gmeint: „As es das
hüttigstags überhaupt no git! I cha das nid begryse. I wüßti
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omet nib, rate agattige, as i a'Scblag cbäm. 3 lia no nie aroo
Sîtaffe im glpcbe ©cbuelaimmer gfeb, gfcbropge be niine. ©bura
u guet, i mälbe mn omet nie uf ne berigi ©cbuet."

Shr bei=n»is bu räcbt lang i bam ©ümlige u uf em f)ei=
mag oerfuumt u roo=n=i mi änbtlige oo mpr grünbin trennt ba,
rfjunnt mer mps jüngfte ©cbmöfterti, œo bennaumale no es
Scbuelcbing gfp ifct), etgäge u riieft fcbo oo roptem: „Sreffier
e cfelp! ©s marte aroee ffere fcbo ber gan3 Samittag uf bi. 3
gtoube, es ifct) magere ©cbuel." 3 ba richtig bi Sänge füre gnob
u i allem Soufe ba=n=i bs ©cbroöfterli usgfragt, mo be bie Sîan»
ne bär cbömi u mas es ärfjt fürne ©cbuel fpgi. Der Ort müffis
nümme, bet's gfeit, es fpg gar e furtige Same u attmäg aimmli
ab ber 2Bält, äs gloubi im Suecbibärg. 2lber es ftjg be e ©famt»
fcbuet. — 3 bp blibe ftab- «Sit bifcf) ja nib gfcbpb", ba=n=i mps
ufcbutbige ©cbmöfterti abrüetet, „roirbe=n=i mt) jefe ufene fettigi
©cbuet mälbe, bie cbönne mer gftobte märbe!" — ,,© djumm
tue jefe ömel afe!" feit b'©cbmöfter. „Sie ptange gar grüsü uf
bi."

U richtig! 2ßo=n=i bei cbume, böcfte 3toee Suremanne i üfer
Sifiteftube. ©s bet es Sorftelle gäb. Der eint do bene Stanne
ifct) ber ©meinsprefibänt, ber anger ber ©cbuetfommiffionspre»
fibänt gft). „3a", bei fie gfeit, „mir ft) ba uf ber ©uecbi für ne
Sebrere. Üfi ©cbuet ifct) aooar für ne Sebrer usgfcbriebe gfp.
2tber ungermtte bei mer is angers bfunne. StJtir mett einifcb
tuege, ob mer mit ere Sebrere bs ©fehl bätti. Shr fp bä SSorge

no bprn ©cbuetinfpäfter büre für 3'tofe, mas är beraue fägi.
Dummerrops ifcb er nib bebeime gfp. 2Bo mer agbofcbet gba
bei, ifcb es Söifterti ufgange, b'grou ©cbuetinfpäfter bet mit
oerbungnigem ©bopf ufegtuegt u fi oeräpgüfiert, as fi nib abe

cbömi, fi beig gar frfjuberbaft 3angroeb. Db fi ibrem Sta öppis
cbönn usricbte? „Stir bätte ne gärn gfragt, ob er is fei gueti
Sebrere roüfet, mo i üfes Dörfli ufe pafft." — ,,©b, bas ifcb iefe

fcbab, bas mp SDla nib ba ifcb, meber, ba cbunnt mer öppis i
Sinn, mo=n=er bimate gfeit bet. ©s banbtet fecb umne gan3
jungi, patäntierti Sebrere bs Särn inne. 2lber ihre Same ba»

n=i gana oergäffe. 2tber me Sir mettit is Sänggafefcbuetbus na»

mene Sebrer i). ga frage, bä fennti fe be, fi mobnt im gtpcbe

ffus roo»n»är." Stit bäm SSfcbeib fp mer uf Särn d)o u jefe beS

mer necb ömel gfunge u=nes mär is räcbt, me Sir necb murbet
uf üfi ©ebnet mälbe. Sber Sir föttit's no bütt mache, jefe ifcb

fcbo Stittroucbe, am grptig a'Sbe mette mer be ©mein ba. ©s
muefj jefe alts cblp bantti gab, mit am näcbfte Stäntig fcbo ber

erfcbt Stepe ifcb."

Di Stanne bei mp erroartigsooll agluegt. SDÎir ifcb es gana
fcbminbtig gfp. © ©cbuet roirb mir ba fo mir nüt bir nüt atreit!
Die bei no es Sertroue au bir jungs unerfabres Ding. SBe's

o nume nib grab usgräcfjnet e ©famtfcbuel roär! £ja=n=i mp
nib juft bä Samittag fcbier oerfcbmore, ufene fettigi tüeg i mp
ömel be gar nie mälbe? Stir ifcb es fcbier fcbtäcbt gfp oor Uf=

regig, u=n=i ba nib groüfst, mie agattige, für mi us ber ©cbtinge
3'3ieb. 3 ba mp fätber räcbt cbtpn gmacbt u gfeit, i beig ja no

gar e fei ©rfabrig im ©cbuetba u ficber fpg i oiet 3'iung für
ufene berigi ©cbuet u oomene Sanbtäbe beig i fe blaffe Dunfcbt.
Die ÏRanne bei fi nib ta übersüge. ©ie bei gfeit, fie beig jefe

bä Stamittag lang gnue 3pt gba, fecb über mp s'erfunbige u fie

fpge mit bene 3nformatione 3'friebe, u rnemü einifcb bpne

pgtäbt fpgi, märbi be bas fcbo ga. 3 tueife nib, mie lang mir
no bin u bär gftürmt bätte. Da feit bu afe mp Satter: „Sos,
es bunft mp, bu föttifcb ba nib nei fäge. ©s roirb nib jebem e

©cbuet ufern Sräjentiertälter abotte u bie, mo bi bem ©cbuet»

infpäfter u bene £>ere empföhle bei, märbe roobl öppe roüffe,

mas be cbafcb teifcbte. 3m übrige fcbabet's amne junge ÜDtönfcb

mängifcb gar nüt, me=n»er grab e cblp bert pgfpannet roirb u alli
fpni ©breft muefe afcbtränge."

SBas ifcb mer jefe angers uberblibe, als i ©otts Dtame ja
3'fäge? ®tp bruf bei fecb bie ©meinsmanne oerabfcbiebet u bei

mer no gfeit, roe's nume uf feie abcbäm, fo cbönnte fi mer fcbo
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für groüfe oerficbere, as i auecbe cbömi. ©ie mett ibres SJtüglecfje
macbe u am Samfcbtig morge gäb fie mer telepbonifcb fßricbt
00 ber 2Babt.

3 mas für ere feetifcbe Serfaffig i ber fätb Sbe gfp bp, bas
ifcb eifacb fcbuberbaft. U 3U altem ba=n=i jefe no müeffe' bas
2tmälbigsfcbrpbe abfaffe u bie nötige Usropfe u 3ügnis bplege
Der Satter bet fecb anerbotte, är fabri mit bäm roicbtige Brief
no gfcbroing ufe Sabnbof, as er ömel be ficber 3'räcbter 3pt am
Ort fpgi.

Die fälbi Sacbt ba=n=i roeni u nib oiet gfcblafe. ©s bet mi
buntt, es göi es Sebli i mgm ©bopf in eim 3'ringelum u i be

Obre bet's mer i eim furt tönt: © ©famtfcbuel — e ©famtfitjuel.
3 ba fei gfcbpbe ©ebante meb cbönne faffe. U mo mi b'3CRüebig=

feit bocb änbtlige ubernob bet, ba ba»n=i i roitbe oerbürfcbete
Dröime immer roiber mit bere ©famtfcbuel 3'tüe gba. 3 bp

frob gfp, mo=n»es Storge morbe ifcb. „Scbo Donnfdjtig", f>a=

n=i bäntt, „jefe beifet es b'3pt usnufee. SSas bei bocb bie ftRanne

gfeit: überobe im ©cbuelbus beig i be mp SBobnig? 3um Slitcf
ifcb für bä galt fcbo oorgforget gfp u i bp frob gft), as i ba börfe

bie eitere Stöbrt 00 mpr fo früeb oerftorbene Stuetter mit mer

näb. ©5 bet mp buntt, mit bene oertroute Stöbuftüct cböm e

guete, liebe ©eifcbt mit mer u i fpgi be nib efo muetterfeelem
altei. 2tber füfrf) ba=n=i no atlergattig gba oora'bereüe u pj'=

cboufe, mas me fo imene ^jusbältegti notroänbig brucbt. 2öo#i
beffetmäge i ber Stabt inne ume gftürcblet bp, bet's mp buntt,
1 mett no einifcb burti is ©eminar ga. 3 ba eifacb öpperem cblp

müeffe ga cblöbne u bätti gärn gmüfet, mas mpner Sebrer u

Sebrerinne 3U bär ©acb fägi. 3a, mas bei fi gfeit! llf be Otocî»

3äbne glacbet bei fi, mer ©lüct groünfcbt u gfeit, i fötl nume

fröblecb berbinber, bas märbi be fcbo ga. 3'letfcbt bp=n=i no ju
üfem alte, ebrroürbige i)err Sfarrer gange u bä bet mer bu e

guete Sat gäb. „Sofet", bet er gfeit, „mp ïocbter, fie ifcb 3mar

eigetlecb ©etunbarlebrere, bet gägemärtig 0 ne ©famtfcbuel, u i

cba=necb nume fäge, as fie glücflecb ifcb berbp. Stächet ere jeb

morn e Scbuelbfuecb, fäget=ere, ig fcbicf necb suere u fie foil

necb alls cblp seige u necb rate."
U i ba's nie bereut, bafe i bu ber anger Dag i bs ©ürbetal

ufe pilgeret bp. 3 bäm alte ©cbuetbüfi am Sängebärgbang b<u

n=i mer b'gröib u ber SJtuet für mp ©famtfcbuel greicbt. Die

Sebrere bert obe ifcb e feine Stönfcb gfp u mas i i bene paarne

©tung i ibrer ©cbuetftube gfeb u gbört u erahnet ba, bas bet

mp 3'innerfcbt inne pacft, es ifcb es Siecbt i mer ufgange, u bie

grofei Sngfcbt oor em Ungbüür ©famtfcbuel bet a=re tiefe gröib

Slafe gmacbt. Siel gueti Satfcbteg bet mer bie liebi Sebrere

no gäb u glücflecb bp»n=i am 2tbe ber Station aue groanberet.

®ie ifcb naer jefe uf einifcb b'SBält efo rounber=rounberfcfeön oor=

cbo. 3ufee bätt i möge, u i ba ne ©braft u ne Stuet i mer

gfpürt, u i ba mer globt, i roell ou fo a=mer febaffe, as is ou

fo mpt bringi mie bie Sebrere. Denn bas ba=n=i a fälbem ïoo
bütlecb erebennt, as es einsig u atlei uf b'Särfon abebunnt, »»

bi inere ©rfjuelftube fteit, ob ba ne ©eifcbt 00 gägefptigem Sen

troue, 00 Scbtig u Siebi maltet. 2lm 2Ibe bet bu no einifcb ^r
©orgegeifebt metle über mp cbo, mo»n=i a bie ©meinsoerfamm»

tig, mo jefe über mp oerbanbtet bet, bäntt ba. Stber i ba bocb

bütlecb gfpürt, mie nes mp möcbti, me fie bocb en anberi 2Babl

mürbe träffe u i miber mit lääre ijänbe ba ftieng.
2tm Storge, mo s'Delepbon glütet bet, ba»n»i fcbier ber

©bnöifcblotter überebo u ba fcbier nib börfe ga lofe. 21m angere

Öinb 00m Draht bet bie fprlecbi ©timm oom ©meinfprefibänt

mer su mpr ebreoolle SBabl gratuliert. 3 fbfli be eiftimmis

gmäblt morbe, aroar nume prooiforifcb, i fölt nüt für unguet

ba, fie beiges nib angers cbönne macbe, mil äbe b'Stelt für ne

Sebrer fpg usgfcbriebe gfp u es jefe fo gleitig müeffi 0a-_2|b^
jefe mette mp be bie Dorflüt 0 gärn gfeb, ob i mp öppe bä So»

mittag metti cbo aeige? Satürlecb ba=n=i auegfeit u mp grab no

erfunbiget, roie=n=i be ba am befebte reifi. 3 ba nämlecb »J®

babi oor ©piftäna 00 bäm Säfcbtli im groubrunnenamt nu

gmüfet gba.
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ömel nid, wie agattige, as i z'Schlag chäm. I ha no nie zwo
Klasse im glyche Schuelzimmer gseh, gschwyge de nüne. Churz
u guet, i mälde my ömel nie us ne derigi Schuel."

Mir hei-n-is du rächt lang i däm Gümlige u us em Hei-
wäg versuumt u wo-n-i mi ändtlige vo myr Fründin trennt ha,
chunnt mer mys jüngste Schwösterli, wo dennzumale no es
Schuelching gsy isch, etgäge u rüeft scho vo wytem: „Pressier
e chly! Es warte zwee Here scho der ganz Namittag us di. I
glaube, es isch wägere Schuel." I ha richtig di Länge füre gnoh
u i allem Louse ha-n-i ds Schwösterli usgfragt, wo de die Man-
ne här chömi u was es ächt fürne Schuel sygi. Der Ort wüssis
nümme, het's gseit, es syg gar e kurlige Name u allwäg zimmli
ab der Wält, äs gloubi im Buechibärg. Aber es syg de e Gsamt-
schuel. — I by blibe stah. „Du bisch ja nid gschyd", ha-n-i mys
uschuldige Schwösterli abrüelet, „wirde-n-i my jetz ufene settigi
Schuel mälde, die chönne mer gstohle wärde!" — „E chumm
lue jetz ömel afe!" seit d'Schwöster. „Sie plange gar grüsli uf
di."

U richtig! Wo-n-i hei chume, höckle zwee Buremanne i üser
Visitestube. Es het es Vorstelle gäh. Der eint vo dene Manne
isch der Gmeinspresidänt, der anger der Schuelkommissionspre-
sidänt gsy. „Ja", hei sie gseit, „mir sy da uf der Suechi für ne

Lehrere. Üsi Schuel isch zwar für ne Lehrer usgschriebe gsy.
Aber ungerwile hei mer is angers bsunne. Mir wett einisch

luege, ob mer mit ere Lehrere ds Gfehl hätti. Mir sy dä Marge
no bym Schuelinspäkter düre für z'lose, was är derzue sägi.

Dummerwys isch er nid deheime gsy. Wo mer aghoschet gha
hei, isch es Löifterli ufgange, d'Frou Schuelinspäkter het mit
verbungnigem Chops usegluegt u st veräxgüsiert, as si nid abe

chömi, si heig gar schuderhaft Zangweh. Ob si ihrem Ma öppis
chönn usrichte? „Mir hätte ne gärn gfragt, ob er is kei gueti
Lehrere wüßt, wo i llses Dörfli use paßt." — „Eh, das isch jetz

schad, das my Ma nid da isch, weder, da chunnt mer öppis i
Sinn, wo-n-er dimale gseit het. Es handlet sech umne ganz
jungi, patäntierti Lehrere ds Bärn inne. Aber ihre Name ha-
n-i ganz vergäße. Aber we Dir wettit is Länggaßschuelhus na-
mene Lehrer H. ga frage, dä kennti se de, si wohnt im glyche
Hus wo-n-är." Mit däm Bscheid sy mer us Bärn cho u jetz hei-
mer nech ömel gfunge u-nes wär is rächt, we Dir nech wurdet
uf üsi Schuel mälde. Aber Dir söttit's no hätt mache, jetz isch

scho Mittwuche, am Frytig z'Abe wette mer de Gmein ha. Es
mueß jetz alls chly hantli gah, wil am nächste Mäntig scho der
erscht Meye isch."

Di Manne hei my erwartigsvoll agluegt. Mir isch es ganz
schwindlig gsy. E Schuel wird mir da so mir nüt dir nüt atreit!
Die hei no es Vertroue zu dir jungs unerfahres Ding. We's
o nume nid grad usgrächnet e Gsamtschuel wär! Ha-n-i my
nid just dä Namittag schier verschwöre, ufene settigi tüeg i my
ömel de gar nie mälde? Mir isch es schier schlächt gsy vor Uf-
regig, u-n-i ha nid gwüßt, wie agattige, für mi us der Schlinge
z'zieh. I ha my sälber rächt chlyn gmacht u gseit, i heig ja no

gar e kei Erfahrig im Schuelha u sicher syg i viel z'jung für
ufene derigi Schuel u vomene Landläbe heig i ke blasse Dunscht.
Die Manne hei si nid la Überzüge. Sie hei gseit, sie heig jetz

dä Namittag lang gnue Zyt gha, sech über my z'erkundige u sie

syge mit dene Informations z'friede, u we-n-i einisch byne
ygläbt sygi, wärdi de das scho ga. I weiß nid, wie lang Mir
no hin u här gstürmt hätte. Da seit du afe my Vatter: „Los,
es dunkt my, du söttisch da nid nei säge. Es wird nid jedem e

Schuel ufem Präsentiertäller abotte u die, wo di dem Schuel-
inspäkter u dene Here empföhle hei, wärde wohl öppe wüste,

was de chasch leischte. Im übrige schadet's amne junge Mönsch
mängisch gar nüt, we-n-er grad e chly hert ygspannet wird u alli
syni Ehrest mueß aschtränge."

Was isch mer jetz angers uberblibe, als i Gotts Name ja
z'säge? Gly druf hei sech die Gmeinsmanne verabschiedet u hei

mer no gseit, we's nume uf seie abchäm, so chönnte si mer scho
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für gwüß versichere, as i zueche chömi. Sie well ihres Mügleche
mache u am Samschtig morge gäb sie mer telephonisch Bricht
vo der Wahl.

I was für ere seelische Verfassig i der sälb Abe gsy by, das
isch eifach schuderhaft. U zu allem ha-n-i jetz no müesse' das
Amäldigsschrybe abfasse u die nötige Uswyse u Zügnis bylege
Der Vatter het sech anerbotte, är fahrt mit däm wichtige Brief
no gschwing use Bahnhof, as er ömel de sicher z'rächter Zyt am
Ort sygi.

Die sälbi Nacht ha-n-i weni u nid viel gschlafe. Es het mi
dunkt, es göi es Redli i mym Chops in eim z'ringelum u i de

Ohre het's mer i eim furt tönt: E Gsamtschuel — e Gsamtschuel.

I ha kei gschyde Gedanke meh chönne faste. U wo mi d'Müedig-
keit doch ändtlige ubernoh het, da ha-n-i i wilde verhiirschete
Tröime immer wider mit dere Gsamtschuel z'tüe gha. I by

froh gsy, wo-n-es Morge worde isch. „Scho Donnschtig", ha-

n-i dänkt, „jetz heißt es d'Zyt usnutze. Was hei doch die Manne
gseit: überobe im Schuelhus heig i de my Wohnig? Zum Mck
isch für dä Fall scho vorgsorget gsy u i by froh gsy, as i ha dürfe
die eltere Möbu vo myr so früeh verstorbene Muetter mit mer

näh. Es het my dunkt, mit dene vertroute Möbustück chöm e

guete, liebe Geischt mit mer u i sygi de nid eso muetterseelen-
allei. Aber süsch ha-n-i no allergattig gha vorz'bereite u yz'-

chouse, was me so imene Hushältegli notwändig brucht. Wo-n-i

dessetwäge i der Stadt inne ume gstürchlet by, het's my dunlt,

i wett no einisch hurti is Seminar ga. I ha eifach öpperem chl?

müesse ga chlöhne u hätti gärn gwüßt, was myner Lehrer u

Lehrerinne zu där Sach sägi. Ja, was hei si gseit! Uf de Stock-

zähne glachet hei si, mer Glück gwünscht u gseit, i söll nume

fröhlech derhinder, das wärdi de scho ga. Z'letscht by-n-i no zu

üsem alte, ehrwürdige Herr Pfarrer gange u dä het mer du e

guete Rat gäh. „Loset", het er gseit, „my Tochter, sie isch zwar

eigetlech Sekundarlehrere, het gägewärtig o ne Gsamtschuel, u >

cha-nech nume säge, as sie glücklech isch derby. Machet ere jetz

morn e Schuelbsuech, säget-ere, ig schick nech zuere u sie söll

nech alls chly zeige u nech rate."
U i ha's nie bereut, daß i du der anger Tag i ds Gürbetal

use pilgeret by. I däm alte Schuelhüst am Längebärghang ha-

n-i mer d'Fröid u der Muet für my Gsamtschuel greicht. Die

Lehrere dert obe isch e feine Mönsch gsy u was i i dene paarne

Stung i ihrer Schuelstube gseh u ghört u erahnet ha, das het

my z'innerscht inne packt, es isch es Liecht i mer ufgange, u die

großi Angscht vor em Unghüür Gsamtschuel het a-re tiefe Fröid

Platz gmacht. Viel gueti Ratschleg het mer die liebi Lehrere

no gäh u glücklech by-n-i am Abe der Station zue gwanderet.

Wie isch mer jetz uf einisch d'Wält eso wunder-wunderschön vor-

cho. Iutze hätt i möge, u i ha ne Chraft u ne Muet i mer

gspürt, u i ha mer globt, i well ou so a-mer schaffe, as is ou

so wyt bringi wie die Lehrere. Denn das ha-n-i a sälbem Tag

dütlech erchennt, as es einzig u allei uf d'Pärson abchunnt, wo

di mere Schuelstube steit, ob da ne Geischt vo gägesytigem Ver-

troue, vo Achtig u Liebi waltet. Am Abe het du no einisch der

Sorgegeischt welle über my cho, wo-n-i a die Gmeinsversamm-

lig, wo jetz über my verhandlet het, dänkt ha. Aber i ha doch

dütlech gspürt, wie nes my möchti, we sie doch en anderi Wahl

wurde träffe u i wider mit lääre Hände da stieng.

Am Morge, wo s'Telephon glütet het, ha-n-i schier der

Chnöischlotter übercho u ha schier nid dörfe ga lose. Am angere

Änd vom Draht het die fyrlechi Stimm vom Gmeinspresidänt

mer zu myr ehrevolle Wahl gratuliert. I sygi de eistimnng

gwählt worde, zwar nume provisorisch, i söll nüt für unguet

ha, sie heiges nid angers chönne mache, wil äbe d'Stell für ne

Lehrer syg usgschriebe gsy u es jetz so gleitig müessi ga> ^r
jetz wette my de die Dorflüt o gärn gseh, ob i my öppe dä Na-

mittag wetti cho zeige? Natürlech ha-n-i zuegseit u my grad no

erkundiget, wie-n-i de da am beschte reist. I ha nämlech w
dahi vor Existänz vo däm Näschtli im Froubrunnenamt nu

gwüßt gha.
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5Bo=n=i nach anbertbatbftünbiger fReis mit 23abn u ißofcbt*

auto anbttige am SSeftimmigsort acbo bp, bp=n=i oo fämtlecbe

gr&uettommiffionsmitgtieber, oom ©meinfcbrpber u com
@meinsprefibartt abgbott u 3um ©cbuetbus gfiiebrt œorbe. Sert
lei mer bit bie SRanne alles aeigt, b'©cbuetftube, b'5Bobnig, ber

gfterig, ber ©cbuelptaß, ber ©cbuetbusgarte, cburs u guet, alls

»0 3« mpm suefünftige fRpcb gbört bet. Sernab bp=n=i pglabe
œorbe, i b'Sctmetftube 3'cbo. Sert ifcb mer e ©tuebl abotte mor*
le u ber oorforgtecb ©meinsprefibänt bet no e 3ptig bruf ta,
as i omet ja teis ©töibeti ermütfcbi. Serna bet ber ©cbuelfom*
miffionsprefibänt, too fecb i fpm 2Imt grüsti wichtig oorcbo ifcb,

fo öppis œie ne SIfpracb a mp gbatte u mer barta, mas me alls
00 mir ermarti, roas mpner Wichte fpgi u füfcb no mängs. 3
|a atlmäg bp bene ©rtüterige nib grab am gfcbpbfcbte brpgluegt.
Ömet feit ptößtecb ber ©meinfcbrpber, e eitere, friinbtlige 9Ra,

är lieb jeß mit bene fRebe ta bemänbe, bas macbi mir ja fiinfcb
gang angfcbt. Sr finni, me=n=i be einifcb ba fpgi u agfange beigi,
fo roärb fecb be bas alts fcbo macbe. Sruf bei fi mp bu gfragt,
trenn bas i äcbt cbönn cbo, am tiebfcbte mär's ne grab am $Rän=

tig, mitt benn fcbo ber erfcbt ÏRepe fpg, u me bocb änbttige mit
1er ©ummerfcbuet fötti afab. ©ie metti mp be fcbo 3iigte. 3 ba
bäntt, i müeß ne jeß 0 cbtp 3'®faIIe fp u ba gfeit, fo fött fie mp
batt am ÏRântig 3'ÜRittag cbo reiche. 3a, mas i äcbt be öppe
mitöringi, bei fi mp bu mpters usgfragt, fie fött äbe bocb müffe,
06 fie ei= ober 3toöifpännig müeß fabre, obs e SSocfmage tiieg
ober obs e fBrügimage mangti. 3 ba ne bu gfeit, iibere ©unntig
fpgs mer nib miigtecb, e großi Usfcbtiiiir sämes'trummte, biti=
gäge für bs -Rötigfcbte fpg gforget u i ba ne ufsetlt, mas für
fOtöbuftücf u ©acbe i öppe gebänte mit3'bringe. Sruf bei fi bu
em Scbuettommiffionsprefibänt ber Uftrag gab, mp am ftRäntig
mit fpm grobe SSocîmage u bem ©boti 3'®ärn inne 3'reicbe. 3eß
ifcb bie ©ifeig im ©cbuetbus gfcbtoffe œorbe, bie Sötanne bei fecb

ro mer oerabfcbiebet. Ser Scbuettommiffionsprefibänt bet mp
no cbtp im Sörfti umegfüebrt, mp ba u bert oorgfteltt u 3'tetfcbt
let mer fp grou no es toits 3imis oorgfeßt. ©tp ifcb es feufi
gfp u bs fßofcbtauto bet mp wiber 3ur Station bracht. Unger*
trägs ba=n=i 3pt gba, über ails œo=n=i gfeb u gbört ba, nacbe--
3'bänfe. 3 ba fei fcbtäcbte 3brucf 00 mpm suefünftige RBirtigs»
fätb gba u als neugeöacfeni fiusbefißerin ba=n=i mp fei gfüebtt
u ba mer usbänft, mie=n=i be i bäm ©cbuetbus altes cbtp nätt
u mobntecb melt pricbte.

2tm anbere Sag bet's bi üs bebeime nib na ©unntig us=
gfeb. ©bifcbte, ©börb u ©ofere fp befume gfcbtanbe u es ifcb 0

nes 3ämefuecbe u 3pacfe gange, me ifcb fcbier fcbturme œorbe.
©s bet fi bu aeigt, as es no gar mängs i bie fjusbattig brucbt
bet. „Su föttifcb bänt no es Sutung cboufe", bet's gbeiße. „Su
tnuefcb bocb be ficher b'SEJlitcb i ber ©bäferei ga reiche. 11 öppe
3toee Sföaffercbefete. mangtetifcb bänt ou 3'ba, me be bocb tes
®affer i ber ©bucbi befcb." 3 ba atti bie ©acbe u ©äcbeti no=
üert, as i fe be am ftJtäntigmorge no i alter ?)t cbönn ga pcbou*
fe. 2tm 2Ibe fp mer atti tobmüeb gfp 00 bere 3pacferei u fo
gärn i bs #uti gfcbtüffe. 23o ©cbtafe ifcb bp mir 3œar fe fReb
gfp. 33iet 3'oiet ©ebanfe fp uf mp pgfcbtürmt u bfunbers eine
bet mp nib i fRüeibi gto: 3eß fteifcb amene SBänbepunft 00 bpm
Sähe. 3'tetfcbtmat fcbfaffcb binecbt im ©tterebus. 2ßas wirb ber
ber mornbrig Sag u bie näcbfcbti 3uefunft bringe? 2tber i ba
wer oorgnob, i œelt tapfer u muetig mp 2Bäg ga, œett jebe
lag atti mpner ©breft afpanne u mps SRügtecbe tue u mp 00
3Riebertoge nie ta etmuetige. ©0 bp=n=i bu mit be befcbte 23or=
fäbe i bä nöi ßäbesabfcbnitt überegfcbtummeret. 2tm ftRorge
bp=n=i früebsptig uf, für no bie Scböif i ber ©tabt cbönne 3'bfor=
9e. U richtig, 3'ftRittag ifcb bu bä Scbuettommiffionsprefibänt
wit fpm guebrmärcb erfcbine. fRam 3'2tRittagäffe bei' mer mpni
fiabfetigteite ufgtabe u mit Schreite gfeb, as ber ftßage jefe bocb
fcbier 3'cbtpne ifcb. 'So bei mer bait rächt i b'#ö<bi müeffe uf=
bpge, fo baß es fei es SBagafcbi gäb bet. 2Bo ails guet ifcb abum
aa gfp, bam=i bu gmeint ber Suebrma cbönnti jefe tosfabre u
' be mit em näcbfcbte 3^8. Stber ba bp=n=i täfe acbo. ©s mär

ibm be fcbo lieber, bet ber Scbuettommiffionsprefibänt gfeit, i
reifeti grab mit ibm. ffis mangteti bocb gäng eis für ufs'paffe,
as me ömu nüt oertieri un är metti be nib attei 3'fcbutb fp,
menn am 2tbe öppis fäbtti. U ber3ue fpg es oiet gmüetticber
fätb smöit 3'reife. Sas gäb jefe be no gans es fcböns gabri bp
bäm berrtecbe grüebtigsmätter. Sä guet 9Ra bet batt fe Stbnig
gba, mas bas mo für ne überminbig gcbofcbtet bet, grab mit*
3'rpte. ©r bet ja nib cbönne müffe, as i no nie ufeme 23ocftoage
gfäffe bo u atfo beimtecb gäng cbto i stingfcbte gfp bp, bä ©boti
cbönnt is bürebrönne ober es cbönnti untermägs mit irgeb öppis
e 3ämetütfcbete gäb. ©s bet mer fei gmobtet, œo mer sur
©tabt us gfp fp, i ba nabisnab bs 5tngfcbtgfüebt cbtp übermunbe
u mp ou a ber fcböne grüebtigstanbfcbaft cbönne freue. 3efe

ifcb aber bä guet guebrme ber fXReinig gfp, bp fonere 3ügtete
börf es bocb nib e fo troche suegab, ba müefj me atbeneinifcb
pcbebre u 3äme ©funbbeit mache. 3Bit bas mer afe 3'bunt mor*
bem=ifcb, mo bä guet 3Ra gmeint bet, är müeffi bp jebem 2Birts=
bus ftitt ba, mo ba am 2Bäg gfcbtanbe=n=ifcb, fo ba=n»ig ibm bu

gäb 3'oerftab, i fpgi gar nib burftig u begäbri nib fcbo miber
P3'cbebre, i metl gärn ba uf em guebrmärcb marte, menn är
abfotut metti ga nes 58ierti trinfe. Sermit ba=n=i bocb bu erreicht,
baß mp guebrme atbe gleitig miber cbo ifcb, er bet bocb gfunge,
es fpgi nib gar afcbtänbig, mo bämä lang noruffe ta 3'œarte.
2tber jebesmat ifcb er cbtp tufcbtiger u gfcbpräcbiger miber aue
mer uf e SSocf cbo fiße u*n=i ba bau afab ptange, as mer bocb

änbttige i mp neui fieimat cbömi. 2tber fo gteitig ifcb bas nib
gange. Ungereinifcb feit ber guebrme, im näcbfcbte Sorf mobni
be ber ©cbuetinfpäfter. Sä cbönnti me be im Sßerbppang ga
grüeße. Sas ifcb mer bu richtig nib grab 3'räcbte gfp, aber mas
ba=n=i mette fäge, i ba ja meni gmüßt, ob bä Scbuettommiffions*
prefibänt u ber ©cbuetinfpäfter mitenang befrünbet gfp fp. 3
bp frob gfo, mo bie SSegrüeßig uf offener ©traß ifcb oerbp gfp
u es bet mo bunft, es täcberi ber ©cbuetinfpäfter im ©beime,
œo=n=er bas fßagafcbi gfeb bet. II er bet aumäg bäm guebrme
no beffer agfeb ats ig, marum er fo gfcbpräcbig ifcb, i ba batt i
fettigne ©acbe no gar fei ©rfabrig gba. ©s bet mp nume geng
bunft, bas göi jeß ou e erfcbröcfetigi ßengi, bis mir i üfes Sörfti
cbömi. ©s bet fcbo afab cbuebte u b'Sunne bet fecb fcbo mette

oerabfcbiebe, mo mir bu änbttige bert p3oge fp. fRatürtecb ifcb

altes parat gfcbtanbe, für bä f03ug cbönne 3'gfeb u ißetracbtige
brüber as'ftette. ©s paar ©meinsmanne bei mer bu gteitig mp*
ner fiabfefigfeite i b'SBobnig ufe treit, mer bs fBett ufgftettt u
mer gueti fRacbt gmünfcbt. Ungereinifcb cbunnt ber ©meinfcbrp*
ber no einifcb 3rüga u feit, i fött mp ömet be ja nib föribte, es

cbönnti fp, as be bie fRacbt cbtp Särme fpg im Sorf. ©s fpgi
brum 'ÜReoabe u ba göngi bie junge SSurfcbe be ftReitfcbeni ga
Xannti ftette u mie's be fo göi, ba märbi batt cbtp gjufeet u
aboteoet. — U richtig, es ifcb fo gange mie mer ber ©mein*
fcbrober gfeit bet gba, u=n=p bp bäm guete 9Ra für fi Ufftärig
banfbar gfo, füfcbt bätti mäger Rtngfcbt gba, i fog unter b'fRöi*
ber gfaiïe. Ser anger Sag ba=n=i alt #äng 00II 3'tüe gba mit
îtricbte u smägmacbe u am flRittmucbe morge bp»n»i bu unger*
einifcb i ber ©cbuetftube gfcbtanbe. ©äcbfebroßig ißaar gmun*
berigi ©binberouge bei mp gfcbouet u mp ermartigsootf agtuegt.
— 2Be=n=i jeße, na batb acht3äcbe 3abre a bi erfdjti 3pt 00

mom ©cbuetba 3rüggbänfe, fo mueß i fäge, baß es e fcbmäri,
aber nüt befdjt minber e fcböni 3pt gfp ifcb, roo=n=i nie i mpm
ßäbe möcbti miffe. 3Be mer richtig benn öpper gfeit bätti, baß
i be aeng uf bere ©famtfcbuet btpbi u be i bäm cbtone Sörfti
no i bs täna 3abr bingi, i bätti bä cburierbanb usgtacbet u gfeit,
är fog nib afcbob. '2tber es ifcb batt efo im ßäbe, mie=n*is afangs
barta ba: Sas mo me mängifcb nib mott, grab jufcbtemänt bas
mueß me ba. ©s ifcb mer bom ijürate grab gfocb gange mie
mit mar ©famtfcbuet. 3 ba 0 geng gfeit: fRume nib e ®uur,
mie mett i cbönne buure! SIber mo bu ber rächt cbo ifcb, ba*n*i
atti Sebänfe über SSorb gmorfe u ba batt ou 3U bär Ufgab ja
gfeit. U b'ftouptfacb ifcb: meber bs eint no bs anbere bet nw
ie einifcb greut.
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Wo-n-i nach anderthalbstündiger Reis mit Bahn u Poscht-

auto ändtlige am Bestimmigsort acho by, by-n-i oo sämtleche

Schuelkommissionsmitglieder, vom Gmeinschryber u vom
Gmeinspresidant abgholt u zum Schuelhus gfüehrt morde. Dert
hei mer du die Manne alles zeigt, d'Schuelstube, d'Wohnig, der

Esterig, der Schuelplatz, der Schuelhusgarte, churz u guet, alls

wo zu mym zuekünftige Rych ghört het, Dernah by-n-i yglade
worde, i d'Schuelstube z'cho. Dert isch mer e Stuehl abotte wor-
de u der vorsorglech Gmeinspresidant het no e Zytig drus ta,
as i ömel ja keis Stöibeli erwütschi. Derna het der Schuelkom-
missionspresidänt, wo sech i sym Amt grüsli wichtig vorcho isch,

so öppis wie ne Asprach a my ghalte u mer darta, was me alls
oo mir erwarti, was myner Pflichte sygi u süsch no mängs. I
ha allwäg by dene Erlüterige nid grad am gschydschte drygluegt.
Ümel seit plötzlech der Gmeinschryber, e eltere, fründtlige Ma,
är ließ jetz mit dene Rede la bewände, das machi mir ja sünsch

ganz angscht. Är sinni, we-n-i de einisch da sygi u agfange heigi,
so ward sech de das alls scho mache. Druf hei si my du gfragt,
wenn das i ächt chönn cho, am liebschte wär's ne grad am Män-
tig, will denn scho der erscht Meye syg, u me doch ändtlige mit
der Summerschuel sötti afah. Sie wetti my de scho zügle. I ha
dankt, i müeß ne jetz o chly z'Gfalle sy u ha gseit, so söll sie my
halt am Mäntig z'Mittag cho reiche. Ja, was i ächt de öppe
mitbringi, hei si my du wyters usgfragt, sie sött äbe doch wüsse,
ob sie ei- oder zwöispännig müeß fahre, obs e Bockwage tüeg
oder obs e Vrügiwage mangli. I ha ne du gseit, übere Sunntig
sygs mer nid müglech, e groß! Usschtüür zämez'trummle, hin-
gäge für ds Nötigschte syg gsorget u i ha ne ufzellt, was für
Möbustück u Sache i öppe gedänke mitz'bringe. Druf hei si du
em Schuelkommissionspresidänt der Uftrag gäh, my am Mäntig
mit sym große Bockwage u dem Choli z'Bärn inne z'reiche. Jetz
isch die Sitzig im Schuelhus gschlosse worde, die Manne hei sech

oo mer verabschiedet. Der Schuelkommissionspresidänt het my
no chly im Dörfli umegfüehrt, my da u dert vorgstellt u z'letscht
het mer sy Frou no es tolls Zimis vorgsetzt. Gly isch es feufi
gsy u ds Poschtauto het my wider zur Station bracht. Unger-
wägs ha-n-i Zyt gha, über alls wo-n-i gseh u ghört ha, nache-
z'dänke. I ha kei Mächte Idruck vo mym zuekünftige Wirkigs-
fäld gha u als neugebacken! Husbesitzerin ha-n-i my fei gfüehlt
u ha mer usdänkt, wie-n-i de i däm Schuelhus alles chly nätt
u wohnlech well yrichte.

Am andere Tag het's bi üs deheime nid na Sunntig us-
gseh. Chischte, Chörb u Gofere sy defume gschtande u es isch a

nes Zämesueche u Ipacke gange, me isch schier schturme worde.
Es het si du zeigt, as es no gar mängs i die Hushaltig brucht
het. „Du söttisch dänk no es Tulung choufe", het's gheiße. „Du
muesch doch de sicher d'Milch i der Chäserei ga reiche. U öppe
zwee Wassercheßlg mangletisch dänk ou z'ha, we de doch kes
Wasser i der Chuchi hesch." I ha alli die Sache u Sächeli no-
tiert, as i se de am Mäntigmorge no i aller M chönn ga ychou-
fe. Am Abe sy mer alli todmüed gsy vo dere Ipackerei u sy
gärn i ds Huli gschlüffe. Vo Schlafe isch by mir zwar ke Red
gsy. Viel z'viel Gedanke sy us my ygschtürmt u bsunders eine
het my nid i Rüeihi glo: Jetz steisch amene Wändepunkt vo dym
Labe. Z'letschtmal schlafsch hinecht im Elterehus. Was wird der
der morndrig Tag u die nächschti Zuekunft bringe? Aber i ha
mer vorgnoh, i well tapfer u muetig my Wäg ga, well jede
Tag alli myner Ehrest aspanne u mys Mügleche tue u my vo
Niederlage nie la etmuetige. So by-n-i du mit de beschte Vor-
säße i dä nöi Läbesabschnitt überegschlummeret. Am Marge
by-n-i früehzytig uf, für no die Pchöif i der Stadt chönne z'bsor-
ge> U richtig, z'Mittag isch du dä Schuelkommissionspresidänt
mit sym Fuehrwärch erschine. Nam z'Mittagässe hei mer myni
Habseligkeite ufglade u mit Schrecke gseh, as der Wage jetz doch
schier z'chlyne isch. So hei mer halt rächt i d'Höchi müesse uf-
byge, so daß es fei es Bagaschi gäh het. Wo alls guet isch abun-
de gsy, ha-n-i du gmeint der Fuehrma chönnti jetz losfahre u
> reisi de mit em nächschte Zug. Aber da by-n-i lätz acho. Es wär

ihm de scho lieber, het der Schuelkommissionspresidänt gseit, i
reiseti grad mit ihm. Es manglet! doch gäng eis für ufz'passe.
as me ömu nüt verlier! un är wetti de nid allei z'schuld sy,

wenn am Abe öppis fählti. U derzue syg es viel gmüetlicher
sälb zwöit z'reise. Das gäb jetz de no ganz es schöns Fahr! by
däm herrleche Früehligswätter. Dä guet Ma het halt ke Ahnig
gha, was das my für ne Überwindig gchoschtet het, grad mit-
z'ryte. Er het ja nid chönne wüsse, as i no nie ufeme Bockwage
gsässe by u also heimlech gäng chly i Ängschte gsy by, dä Choli
chönnt is dürebrönne oder es chönnti unterwägs mit irged öppis
e Zämettttschete gäh. Es het mer fei gwohlet, wo mer zur
Stadt us gsy sy, i ha nadisnah ds Angschtgfüehl chly überwunde
u my ou a der schöne Früehligslandschaft chönne freue. Jetz
isch aber dä guet Fuehrme der Meinig gsy, by sonere Züglete
dörf es doch nid e so troche zuegah, da müeß me albeneinisch
ychehre u zäme Gsundheit mache. Wil das mer afe z'bunt wor-
de-n-isch, wo dä guet Ma gmeint het, är mllessi by jedem Wirts-
hus still ha, wo da am Wäg gschtande-n-isch, so ha-n-ig ihm du

gäh z'verstah, i sygi gar nid durstig u begähri nid scho wider
yz'chehre, i well gärn da uf em Fuehrwärch warte, wenn är
absolut welli ga nes Bierli trinke. Dermit ha-n-i doch du erreicht,
daß my Fuehrme albe gleitig wider cho isch, er het doch gfunge,
es sygi nid gar aschtändig, my däwä lang vorusse la z'warte.
Aber jedesmal isch er chly luschtiger u gschprächiger wider zue
mer uf e Bock cho sitze u-n-i ha bau afah plange, as mer doch

ändtlige i my neui Heimat chömi. Aber so gleitig isch das nid
gange. Ungereinisch seit der Fuehrme, im nächschte Dorf wohni
de der Schuelinspäkter. Dä chönnti me de im Verbygang ga
grüeße. Das isch mer du richtig nid grad z'rächte gsy, aber was
ha-n-i welle säge, i ha ja wem gwüßt, ob dä Schuelkommissions-
presidänt u der Schuelinspäkter mitenang befründet gsy sy. I
by froh gsy, wo die Begrüeßig uf offener Straß isch verby gsy

u es het my dunkt, es lächeri der Schuelinspäkter im Gheime,
wo-n-er das Bagaschi gseh het. U er het auwäg däm Fuehrme
no besser agseh als ig, warum er so gschprächig isch, i ha halt i
settigne Sache no gar kei Erfahrig gha. Es het my nume geng
dunkt, das göi jetz ou e erschröckeligi Lengi, bis mir i üses Dörfli
chömi. Es het scho afah chuehle u d'Sunne het sech scho welle
verabschiede, wo mir du ändtlige dert yzoge sy. Natürlech isch

alles parat gschtande, für. dä Dzug chönne z'gseh u Betrachtige
drüber az'ftelle. Es paar Gmeinsmanne hei mer du gleitig my-
ner Habseligkeite i d'Wohnig ufe treit, mer ds Bett ufgstellt u
mer gueti Nacht gwünscht. Ungereinisch chunnt der Gmeinschry-
ber no einisch zrüga u seit, i söll my ömel de ja nid fürchte, es

chönnti sy, as de die Nacht chly Lärme syg im Dorf. Es sygi
drum Menabe u da göngi die junge Bursche de Meitscheni ga
Tannli stelle u wie's de so göi, da wärdi halt chly gjutzet u
gholeyet. — U richtig, es isch so gange wie mer der Gmein-
schrvber gseit bet gha. u-n-y by däm guete Ma für si Ufklärig
dankbar gsy. süscht hätti wäger Angscht gha, i syg unter d'Röi-
ber gfalle. Der anger Tag ha-n-i all Häng voll z'tüe gha mit
Prichte u zwägmache u am Mittwuche morge by-n-i du unger-
einisch i der Schuelstube gschtande. Sächsedryßig Paar gwun-
derigi Chinderouge hei my gschouet u my erwartigsvoll agluegt.
— We-n-i jetze, na bald achtzäche Jahre a di erschti Zyt vo
mym Schuelha zrüggdänke. so mueß i säge, daß es e schwäri,
aber nüt descht minder e schöni Zyt gsy isch, wo-n-i me i mym
Labe möcht! misse. We mer richtig denn öpper gseit hätti, daß
i de geng uf dere Gsamtschuel blybi u de i däm chlyne Dörfli
no i ds läng Fahr dingi, i hätti dä churzerhand usglachet u gseit.
är syg nid gschyd. Aber es isch halt eso im Läbe, wie-n-is afangs
darta ha: Das wo me mängisch nid wott, grad juschtemänt das
mueß me ha. Es isch mer bym Hürate grad glych gange wie
mit mnr Gsamtschuel. I ha o geng gseit: Nume nid e Buur.
wie wett i chönne buure! Aber wo du der rächt cho isch, ha-n-i
alli Bedänke über Bord gworfe u ha halt ou zu dar Ufgab ja
gseit. U d'Houptsach isch: weder ds eint no ds andere het my
ie einisch greut.
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